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der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Relches an- 


oſener Zeitung‘ erſcheint wochentäglich drei 
an den auf 175 an Be 15 ttage folgenden Tagen Yeboh nur et, 


Mittwoch, 24. Dezember. 


uferate, bie fehögefnaltene Netitzeile ober beren Naum 
im Morgenausanbe 20 Pf., auf der letzten Seite 7 
80 Pf., in ver Mittagansgabr 25 „an bevetzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition die ® 
Mittagnusnabe bis 8 r Pet mittags, für bie 4 


Morgenausgabe bis 5 hr adım. angenommen 


Erſchtinen der Zeitung. 


Die letzte Hauptnummer unſerer Zeitung vor 
dem Weihnachtsfeſte erſcheint Mittwoch, den 24. d., 
Abends 8¼ Uhr, und iſt ſowohl in der Expedition, 
wie auch in den Ausgabeſtellen in Empfang zu 
nehmen. Inſerate für dieſe Nummer werden bis 
Nachmittags 2 uhr angenommen. Die 
Abendnummer fällt am Mittwoch aus. 

Die erſte Nummer nach dem Feſte gelangt 
Sonnabend, den 27. Dezember, Mittags 11 Uhr, 
zur Ausgabe. 

—— — vm] u rr rc. 


Politiſche Neberſichl. 


Poſen, 24. Dezember. 

„Die Antiſklavereikonferenz, die vor einiger 
Zeit in Brüſſel tagte, iſt bisher lediglich deshalb reſultatlos 
geblieben, weil die holländiſche Regierung beharrlich ablehnte, 
einer Zuſatzbeſtimmung beizupflichten, nach welcher den Staaten 
des konventionellen Kongobeckens das Recht gewährt werden 
ſoll, Eingangszölle zu erheben. Die holländiſche Regierung 
berief fo ihrerſeits auf die Berliner Kongo⸗Akte, nach welcher 
Hande und Schifffahrt auf dem Kongo frei ſein ſollen. Von 
wohlunterrichteter Seite gehen der „Nat.⸗Ztg.“ darüber nach⸗ 
ſtehende Mittheilungen zu: 

„Die Mächte haben ſoeben die holländiſche Regierung wiſſen 
laſſen, daß ſie deren Vorſchläge, betreffend die Ordnung der Frage, 
nicht annehmen können, durch welche die Ausführung der Beſchlüſſe 
der Antiſklavereikonferenzenoch in suspenso gehalten wird. Man 
weiß, daß Europa den Kongoſtaat mit einer Miſſion: der Unter⸗ 
drückung des Sklavenh 
welche dem Staate ziemlich ro Ar 


niß verlangt, Einfuhrzölle zu erheben. Holland bak dagegen vor⸗ 
geſchlagen, dem Staat von Seiten Europas eine Subvention ge⸗ 
währen zu laſſen. Dieſen Vorſchlag der holländiſchen Regierung 
baben die Mächte nunmehr ſoeben für unannehmbar erklärt.“ 
Obgleich die amtliche Mittheilung von den neueſten Vor⸗ 
ängen in Oſtafrika ſelbſt in den über die dortigen Ereigniſſe 
onſt gut unterrichteten Kreiſen Ueberraſchung hervorgerufen 
hat, und die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Emin 
Paſcha und Wißmann ſich nicht mehr bezweifeln laſſen, 
will man doch, wie ein Berliner Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ ſchreibt, einen Ausgleich nach dem Begegnen beider als 
keineswegs ausgeſchloſſen anſehen. Der amtliche Artikel be⸗ 
ſtätigt, daß Wißmann früher auf ein Zuſammengehen rechnete, 
und es war dies auch faſt bis vor kurzem vielfach der Fall 
eweſen. Auch Major Liebert in ſeinem von der „Kölniſchen 
Zeitung veröffentlichten Artikel über den Wißmanndampfer 
hoffte ein Vorgehen Wißmanns und Emins Hand in Hand. 
Möglich wäre ja, daß Wißmanns zu der gleich nach ſeiner 


andels betraut hat, einer Miſſion, 
ge Ausgaben auferlegt. De n 


thaten der 
Italien durch ſeinen Krieg gegen die Kirche aus; man glaube 
damit ein gutes Werk zu thun, 
Elend, Verfall und künftiges Unheil herauf. 
ſeinen Höhepunkt erreicht, insbeſondere in Rom, 
Kirche keine Feindin der Regierungen ſei, vielmehr die Throne 


Ankunft in Zanzibar beſchloſſenen Rückberufung Emins durch 
unklare Berichte aus der Ferne her über Emins Abſichten 
veranlaßt war. Am Schluß des amtlichen Artikels heißt es 
ohnehin, daß Emin erſt noch die Sicherung der Seeſtation 
bewirken ſollte. Wißmann wollte ihm dieſe alſo jedenfalls 
noch anvertrauen. Schriftliche Berichte zur Ergänzung des 
Wißmannſchen Telegramms werden anſcheinend etwa Anfang 
Januar erwartet und werden den Vorgang vorausſichtlich 
weiter aufklären. — Inzwiſchen dauern die Erörterungen dieſer 
peinlichen Angelegenheit in der Preſſe fort. Die freikonſerva⸗ 
tive „Poſt“ tadelt das Verfahren der Reichsregierung in der 
Sache. Sie findet es eigenthümlich, daß das Telegramm aus 
Zanzibar vom 5. d. M. bis zur Veröffentlichung durch den 
„Reichsanzeiger“ vierzehn Tage lang im Kaſten geruht hat, 
ohne daß von Zanzibar her nähere Aufklärung gefordert wurde, 
weshalb eigentlich Emin von Wißmann zurückgerufen wird. 
„Unwillkürlich, ſo heißt es denn weiter, regt ſich der Zweifel 
über die vorwaltenden Abſichten, wenn dort, wo Wißmann bisher 
als in Ungnade gefallen und halb beſeitigt galt, dieſer Mann nun 
plötzlich wieder gegen Emin ausgeſpielt wird. Sollten da nicht die 
Forderungen, die letzterer jüngſt hierher kundgegeben hat, mit in 
rage kommen und etwa zunächft desavouirt werden? Die leidige 
Per onenfrage iſt zu tief mit der Entwickelung Oſtafrikas verquidt; 
ehe jene nicht gelöſt ift, werden wir noch manche Wergerniffe er⸗ 
leben, wie das jetzt vorliegende. Freiherr v. Soden, Wißmann, 
Emin, Dr. Peters, v. Gravenreuth und Dr. Schmidt ſtehen als 
Anwärter da. Man treffe endlich feſte Beſtimmungen und weiſe 
Jedem ſeinen Wirkungskreis zu, dann werden die kolonialen Dinge 
einen ruhigeren Verlauf nehmen und unliebſame Ueberraſchungen 
vermieden werden.“ 
Danach wirft die „Poſt“ der Leitung unſerer Kolonial⸗ 


politik Programm- und Zielloſigkeit vor und dokumentirt, daß 


man in gewiſſen Kreiſen über die Capriviſche Kolonialpolitik 


recht verſtimmt iſt. 


Der Papfſt, deſſen Befinden ein durchaus gutes iſt, 


nahm geſtern die Glückwünſche des Kardinalskollegiums zum 


Weihnachtsfeſte entgegen und erwiderte darauf, inmitten ſolcher 
Tröſtungen empfinde er die Schmerzen, welche der Kirche ins⸗ 
beſondere von jenen Nationen zugefügt würden, die die Wohl- 
Kirche beſonders genöſſen. Namentlich zeichne ſich 


man beſchwöre damit aber 
Der Krieg habe 
obwohl die 


befeſtige. Der Papſt ſchloß mit dem Wunſche, daß Italien 
zu guten Prinzipien zurückkehren möge. 
Mehreren Pariſer Blättern zufolge wurde im Generalrath 


des Seine⸗Departements eine Zuſchrift des Kriegsminiſters 


Freyeinet verleſen, welche die früheren Meldungen betreffs 
demnächſtiger Aenderungen in der Pariſer Stadt⸗ 
befeſtigung beſtätigt. Die neue Ringmauer ſoll ſich viel 
ausgedehnter, als wie vorher projektirt war, vom „Point du 


jour“ oder einem benachbarten Punkte auf dem linken Seine- 


ufer bis jenſeits der Befeſtigungen von St. Denis erſtrecken 
und hierdurch die dichtbevölkerten Ortſchaften an beiden Ufern 
mit umfaſſen. 


Die ſerbiſche Skupſchtina beendete am Montag die Be⸗ 
rathung des Geſetzes betreffend die Organiſation des Staats⸗ 
raths. Bei der geſtrigen Berathung des Geſetzes betreffend 
die Miniſterverantwortlichkeit beantragten die Radikalen 
bei dem Artikel 6, welcher einen Miniſter bei der Gegenzeich⸗ 
nung eines die Verfaſſung verletzenden Ukaſes mit einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von ein bis fünf Jahren bedroht, eine verſchärfte 
Beſtrafung. Der Miniſter des Innern Gjaja erklärte, er bil⸗ 
lige das Prinzip ſtrengſter Beſtrafung, gehe darin jedoch nicht 
ſo weit wie die Radikalen. Der Artikel wurde ſchließlich an 
den Ausſchuß zurückverwieſen. f 


Amtliches. 
Berlin, 23. Dezember. Der Kaiſer hat dem bei dem Reichs⸗ 
Schatzamt als Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator 
angeſtellten Rechnungs⸗Rath Schaede den Charakter als Geheimer 
Rechnungs⸗Rath und dem Geheimen Regiſtrator bei derſelben Be⸗ 
hörde Ratzel den Charakter als Kanzlei⸗Rath, ferner den 4 
ſtehenden Beamten im Reichs Marineamt und zwar: den Re 
nungs⸗Räthen Harniſch, Lorenz und Lange den Charakter als Ge⸗ 
heimer a ener niz und den Geheimen expedirenden Sekre⸗ 
tären Rück, Neubert und Guriſch und dem Geh. Kanzlei⸗Inſpektor 
eiſe, ſowie dem Geheimen Regiſtrator beim Ober⸗Kommando der 
arine Scholz den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 23. Dez. Neben den zahlreichen (ſchon 
über 65) ſozialdemokratiſchen Zeitungen wird auch ein Ar⸗ 
beiterinnenblatt ſozialdemokratiſcher Ten⸗ 
denz mit dem 1. Januar ins Leben treten. Es beſtand ein 
ſolches ſchon einmal unter dem Titel „Die Staatsbürgerin“ 
und wurde von Frau Guillaume geborenen Gräfin Schack 
redigirt. Die geborene 


ö Gräfin Schack iſt eine ge⸗ 
ſchiedene Frau, deren eigene perſönliche Erfahrungen 
aus ihr eine glühende Sachwalterin des „unterdrückten“ 


Meihes, d. h. zunächſt des Geſchlechts, machten, und die im 
Verlauf ihrer eigenen Entwickelung auch das Weib als Pro- 
letarierin vertrat, womit ſie Bundesgenoſſin der Sozialdemo⸗ 
kraten wurde. Sie nahm auch an dem St. Gallener Kon⸗ 
greſſe im Jahre 1887 Theil. Sie lebt ſeit Jahren in Lon⸗ 
don, hat die Fühlung mit der Sozialdemokratie inzwiſchen 
vollſtändig verloren und ſoll jetzt in anarchiſtiſchen Ideen und 
Beſtrebungen ſtecken, die bei der günſtigen Eigenart der Dame 
freilich nichts Praktiſches und Gefährliches haben. Ihre ge⸗ 
nannte Zeitung mußte ſchon nach kurzem Beſtehen wieder ein⸗ 
gehen. Das neue Organ wird ſich „Die Arbeiterin, Zeit⸗ 
ſchrift für die Intereſſen der Frauen und Mädchen des arbei⸗ 
tenden Volkes“ nennen, von Frau Ihrer in Velten bei 
Berlin redigirt und in Hamburg gedruckt werden. Frau Ihrer 
iſt aus der Berliner Arbeiterinnenbewegung des zur Neige 
gehenden Jahrzehnts bekannt, ſie war in den Jahren 1884 
bis 1886 Schriftführerin des „Vereins zur 
Intereſſen der Berliner Arbeiterinnen“ und ſtand damals gleich 
der Vorſitzenden des Vereins, Frau Hofmann, auf freiſinnigem 
bezw. bürgerlich⸗demokratiſchem Standpunkt. Sie hat ſich 
mittlerweile der Sozialdemokratie angeſchloſſen und nahm 


—— — .. — K... —.—.—.—— — . — ͤ —: 


Couliſſengeiſter. 


Roman von Theophil Zolling. 
[Schluß.] (Nachdruck verboten.) 
Er ſtürzte hinaus und wollte ins Haus ſtürmen, doch 
ſchon erſcholl der Schreckensruf: 
Feuer! Feuer!“ 


rauſche die Feuersgefahr nicht beachtet. Sollte er die Thür 
verrammeln und beide elend verbrennen laſſen? Er fuhr ſich 
wie verwirrt an die Stirn, und ſein ſonſt ſo ſanftes Geſicht 
bekam mit einem Mal einen häßlichen, wilden Zug. 

Da nahten ſich eilige Schritte. Es war Franzel, die 
ſich durch allen Qualm hindurch athemlos einen Weg zu 
ihrer Herrin gebahnt hatte. Sie wußte kaum mehr, was ſie 
that, und preßte noch immer ein Packet mit einem Dutzend 


Er ſprang in mächtigen Sätzen die Treppe des Noth- Handſchuhe, die fie eingekauft hatte, krampfhaft in der Hand, 


ausgangs empor und wurde dabei von einigen vorbei eilenden 
Schauſpielern und Arbeitern faſt umgerannt. 

„Wo iſt Fräulein Morell?“ 

Keine Antwort. Er haſtete empor. 

„Noch in ihrer Garderobe!“ antwortete die Lorenz, die 
halb angezogen mit ihrer Mutter an ihm vorbei eilte, dem 
Nothausgange zu. . 

Jetzt ſtand er auf der Bühne, die ſchon ein Rauchmeer 
durchwogte. Flammen ſah man nirgend. Nur der hölzerne 
Fo oden des Bühnenpodiums kniſterte. Die imprägnirten 

ouliſſen ftanden ruhig und gefeit da, und die Nothlampen 
glommen unſicher durch den Rauch, dem Verlöſchen nah. 
Er aber ſtürzte vorwärts, über Stangen, Verſatzſtücke 
ſtolpernd, doch unaufhaltſam und dann die Treppe empor und 
war im Augenblick vor ihrer Thür. Nun fiel es ihm ein, 
daß er vor einigen Minuten ebenfalls hier W ein na⸗ 
menlos unglücklicher Lauſcher, und wie ein Blitz durchfuhr ihn 
wieder das Bewußtſein ſeines betrogenes Glückes. Halb ſinn⸗ 
los rüttelte er an der Thüre. Sie war verſchloſſen. 
Sie iſt mit ihm! dachte er, und gewiß hat ſie im Liebes⸗ 


als wäre es ein koſtbarer Schatz. Jetzt traf ſie keuchend mit 
Herbert an der Thür zuſammen. ö i 

„Die Gnädigſte! die Gnädigſte!“ winſelte ſie. 

Erſt jetzt bemerkte ſie, daß er unthätig mit verzerrtem 
Geſicht an der Thüre lauſchte und keine Anſtrengungen machte, 
ſie zu öffnen. a 2 

„Herrin! Herrin!“ rief ſie, an die Thür trommelnd, und 
ſchob ihn beiſeite. Sie kannte das Schloß beſſer. Vielleicht 
konnte ſie es aufdrücken. : 

„Wozu?!“ rief er mit einem höhniſchen Lachen. 

Sie verſtand ihn nicht. 

„Sie iſt ja noch drin.“ 

„Und er auch.“ 

„Wer?“ 

„Rainer.“ 

Jetzt brach der Tirolerin die Geduld. 2 

„Laſſen S' mi aus mit Ihren Faxen!“ rief ſie, „und 
helfen S' lieber.“ 


Mit aller Wucht ihres ſtattlichen Umfangs drückte ſie 
Vergeblich. Schon ſchwamm die graue 


gegen die Thür. 


Wolke immer näher mit ihrem erſtickenden Dunſt. Da gewann 
ſein beſſerer Menſch die Oberhand. Mit einem Fußtritte 
ſchlug er die Thür ein. 

Mary lag am Boden ausgeſtreckt, in Thränen aufgelöſt, 
einer Ohnmacht nahe, noch ganz gelähmt an allen Gliedern 
von der ſchrecklichen Viſion des wahnwitzigen Künſtlers. Mit 
einem Aufſchrei glitt ſie in ſeine Arme. 

„Verzeih, Herbert!“ rief ſie mit halb erſtickter Stimme. 
„Er hat gelogen! Ich wies ihm die Thür. Auch er iſt ein 
Opfer der Couliſſengeiſter!“ 

„Die Couliſſengeiſter?“ rief er. „Laß ſie verbrennen, 
Geliebte. Aber uns das Leben, die Wahrheit!“ 

Laugſam zog die graue Wolke durch die eingebrochene 
Thüre, ſtutzte eine Weile vor dem friſchen Luftzug, der durch 
das offene Fenſter hereindrang, ballte ſich dann zuſammen und 
1 in immer dichteren Qualmſäulen über ihren Köpfen 
ins Freie. 

Er aber ergriff ſie mit ſtarken Armen. Sie verſtand ihn 
kaum und ließ ſich willenlos wie ein Kind forttragen, von 


Franzel gefolgt. Draußen umfing ſie die gierige Wolke und 


hüllte ſie wirbelnd ein. Er ſtürmte mit ſeiner köſtlichen Laſt, 
die immer ſchwerer auf ihn drückte, vorwärts, und Franzel 
ſtürzte hinter ihm her. 

„Hilfe! Hilfe!“ rief er ſchwankend und hörte es kniſtern 
und krachen unter ihm und um ihn. 

Das ſind die Couliſſengeiſter, dachte er, und um ihnen 
zu entgehen, eilte er mit ſeiner letzten Kraft durch den grauen 


Jett brach eine blutrothe Flamme aus dem Bretter⸗ 


vr 
* 


Wahrung der 


ee eben. W 
und Oberflächlichkeit aus, und in den führenden ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kreiſen verſpricht man ſich von ihrer Thätig⸗ 
keiit nicht viel. Das offizielle Parteiorgan ruft der neuen 
Gründung ein „Glück auf“ zu; nun, das muß man ſchon 
thun, aber daß aus der Sache nicht viel werden wird, darüber 
iſt man ſich im Stillen gewiß klar. Die Gründung ſozial⸗ 
demokratiſcher Blätter iſt übrigens noch keineswegs abgeſchloſſen. 
Auch in der Provinz Brandenburg werden, wenn möglich 
ſchon vom 1. Januar ab, noch einige neue Organe erſcheinen, 
ſeo ein dreimal wöchentlich herauskommendes für die beiden 
Wahlkreiſe Teltow⸗Charlottenburg und eines für Oberbarnim 
und Königsberg in der Neumark. Das erſtere wird in Berlin 
einen. — — Die „Kreuzzeitung“, welche neben ihrer 
Eigenſchaft als Junkerblatt ſich auch immer mehr zum Anti⸗ 
ſemitenorgan entwickelt, giebt ſich alle erdenkliche Mühe, um 
das Zentrum ebenfalls zu etwas lebhafterer Judenhetze zu be⸗ 
wegen. „Wenn die Zentrumsblätter,“ jo meint ſie heute, 
einmal anfangen ſollten, den Antiſemitismus zu 
unterſtützen, jo könnte die Sache „hübſch“ werden, denn, wie 
man aus Erfahrung weiß, gehört es keineswegs zu ihren 
Gewohnheiten, die Gegner mit Glacéhandſchuhen anzufaſſen.“ 
Ob die „Kreuzzeitung“ mit ihrem Bemühen viel Erfolg haben 
wird? Das Zentrum hat vor der „Kreuzzeitung“ und vor 
Herrn Stöcker in Antiſemitismus gemacht. Aber die Partei 
iſt klüger und vorſichtiger als Herr Stöcker und das Organ 
der Stöcker und Liebermann; für das Zentrum gilt die Parole: 
„sit modus in rebus.“ Den Lärm um Nichts überläßt es 
den Liebermännern, deren ſpezielles Organ jetzt die, Kreuzztg.“ 
wird. 


F 


— Der Kaiſer empfing heute Vormittag den komman⸗ 
direnden Admiral Frhrn. v. d. Goltz, den Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes, ſowie den Chef des Marinekabinets Kapitän 
z. S. Frhrn. v. Senden-Bibran, und arbeitete ſodann Mittags 
mit dem Chef des Militärkabinets General-Adjutanten von 
Hahnke. 

f — Die Kaiſerin ſowie auch der neugeborene Prinz 
Ki erfreuen ſich andauernd des beiten Wohlbefindens. Das heute 
ausgegebene Bulletin lautet: „In dem günſtigen Befinden 
Ihrer Maj. der Kaiſerin Königin und des neugeborenen Prinzen 
iſt keine Aenderung eingetreten.“ 
— Die Nachricht, daß das im Jahre 1889 geſcheiterte 
Polizeikoſtengeſetz von Neuem eingebracht werden ſoll, 
wird offiziös beſtätigt. Nach den Andeutungen ſcheint jedoch 
die neue Vorlage nicht ſo weit zu gehen, wie der Entwurf 
von 1889, nach dem zu den Ausgaben der Polizeiverwaltung 
nach Kopfzahl der Bevölkerung jährlich Berlin 2 Mark, die 
Stadtgemeinden von mehr als 75 000 Einwohnern je 1,20 
Mark, diejenigen von 25—57 000 Einwohnern je 0,90 Mark 
b und diejenigen von wen 858085 25 = 19 8 5 0 
= it er Bevölkerung beitragen ſollten. Dieſer 
Z e Bekmantii dahin abgeändert, aß die Stadt⸗ 
emeinde Berlin 1,50 M., die Städte von mehr als 50 000 
5 bern 70 Pf., die Städte von weniger als 50 000 Ein⸗ 
wohnern 40 Pf. pro Kopf zahlen ſollten. Aber auch in die⸗ 
ſer Faſſung wird das Geſetz vom Herrenhauſe abgelehnt. Die 
Nationalliberalen hatten außerdem eine Reſolution zur An⸗ 
nahme gebracht, wonach die Regierung erſucht wurde, die 
Uebertragung der Baupolizei, Gewerbepolizei, Hafen-, Markt⸗, 
Feld-, Jagd⸗, Forſt⸗ und Schutzpolizei auf die Stadtgemein⸗ 
den in Erwägung zu ziehen und die Königliche Polizeiverwal⸗ 


e 


Vorwaltungen Betheiligten Bahnen über die gemeinſame 


hrän⸗ | zwifchen in 


1. 


polizei beſchränken werde. 
der neue Entwurf dieſer Reſolution Rechnung trägt. 

— Bezüglich der von dem Miniſter v. Goßler ange⸗ 
kündigten Verſtaatlichung des Kochſchen Heilmittels 
wird dem „Hamb. Korr.“ mitgetheilt, daß Koch für ſich eine 
Entſchädigung von 1 Million Mark, für ſeine Aſſiſten ten eine 
ſolche von einer halben Million erhält, außerdem ſoll ihm ein 
Antheil von dem Ueberſchuß aus dem Vertriebe des Mittels 
gewährt werden. 

— In einer anſcheinend von einem Mitgliede der Schul⸗ 
konferenz herrührenden Zuſchrift an die „Münch. Allg. Ztg.“ 
wird Geheimrath Hintzpeter in nachfolgender intereſſanter 
Weiſe charakteriſirt: 

„Es iſt kaum zu ſagen, welch bedeutende Stellung dieſer merk⸗ 
würdige Mann in wenigen Tagen in dieſem Kreiſe geiſtig hervor⸗ 
ragender und ihm zumeiſt perſönlich unbekannter Männer gewon⸗ 
nen, und wie er von dieſer Stellung aus die e ge⸗ 
fördert hat. Allen, die ihn in dieſer Thätigkeit kennen gelernt — 
und nicht wenige unter ihnen werden ihm mit einer gewiſſen Vor⸗ 
eingenommenheit entgegengekommen ſein — hat er den Eindruck 
eines Mannes gemacht, der eine geradezu unvergleichliche Poſition 
mit einer bewundernswerthen Uneigennützigkeit, mit dem abſo⸗ 
luten Mangel jeglichen Streberthums einnimmt. 
Niemand, der ihn kennt, mißt den Gerüchten von ſeiner Ambition 
nach dem Portefeuille des Kultusminiſters irgendwelchen Glauben 
bei. Wenn Herrn von Goßler ſonſt nichts in den Weg tritt, ſo 
kann er ſich getroſt an die Ausführung der Schulreform begeben.“ 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts hat 
in Verfolg des zum 1. Januar bevorſtehenden Inkrafttretens der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung eine Verfügung vom 4. Dez. 
über Aenderungen in dem Dienſtverhältniß und der 
Dienſtbezeichnung von Beamten, Unterbeamten und Arbeitern 
der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen- Verwaltung, erlaffen, wonach 
die im Fernſprechdienſt beſchäftigten Hilfsarbeiterinnen vom 1. Jan. 
ab die r als Fernſprechgehilfinnen, die 
Hilfsſchreiber (Hilfsarbeiter) im Fernſprechdienſt und im Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Betriebsdienſt die Bezeichnungen Fernſprech⸗Ge⸗ 
hilfen und Poſt-Hilfsbeamte erhalten. Dieſe drei Kate⸗ 
Keen werden zu den Beamten gerechnet. Dagegen beißen die im 

anzleidienſte der ee TR NER vorüber chend beſchäftigten 
Hilfsſchreiber Lohnſchrei ie Eigenſchaft als 
Beamte. Poſtboten und Privat⸗Poſtunterbeamte werden künftig 
als Poſt⸗Hilfsboten bezeichnet. Es wird aber, je nachdem 
ſie aus der Poſtkaſſe oder aus der dem Amtsvorſteher gewährten 
Bauſchſumme bezahlt werden, ein Unterſchied gemacht zwiſchen 
Poſthilfsboten auf Tagegeld und Poſthilfsboten auf Vergütung. 
Derſelbe Unterſchied tritt bei den Poſtgehilfen ein. Die Klaſſe der 
Unterbeamten im Vertragsdienſt (kontraktliche Diener) kommt in 
Wegfall; zu den Unterbeamten treten neu hinzu: die Tele⸗ 
grahen⸗Vorarbeiter. Eine ganze Klaſſe von Perxſonen, die 
nicht im Beamtenverhältniß ſteht (Wagenreiniger, Ofenheizer, 
8 u. ſ. w.), führen künftig die Bezeichnung: Aus⸗ 

elfer. 
— Die Vereinbarungen der am Verein deutſcher Eiſenbabhn⸗ 


er und haben nicht 


von zuſammenſtellbaren Fahrſcheinheften, welche 
mit Ende dieſes Jahres abliefen, ſind bis zum Schluß des 
Jahres 1894 verlängert. Die beim Reiſe⸗Publikum jo beliebt 
gewordene Einrichtung trat mit dem 1. Juni 1884 ins Leben. 

— Gegen den amerikaniſch⸗holländiſchen Speck⸗ 
ſch windel gehen die Behörden jetzt in erfreulich energiſcher 
Weiſe vor. Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Köln iſt 
dieſer Tage auch in Berlin ein — — ſtarker Poſten 
Speck, der von der Firma Andriſſe aus Amſterdam an ein Butter⸗ 
Kommiſſtonsgeſchäft in der Holzmarktſtraße geſchickt war, beſchlag⸗ 
nahmt worden. Zwei Sendungen derſelben amſterdamer Firma 
ſind jetzt auch in Hamburg konfiszirt worden. Andriſſe iſt in⸗ 


usgabe 


Köln, wo er wegen des konfiszirten Specks weitere 
Schritte thun wollte, verhaftet worden. Die Zollbehörden haben 
jetzt für einzelne Grenzorte eigene Sachverſtändige zur fun 
des aus Holland eintreffenden Specks angeſtellt, und viefach i 
bereits ermittelt worden, daß trotz der holländiſchen Urſprun 
Atteſte der eingeführte Speck amerikaniſcher Herkunft iſt. Es wird 
nämlich von den holländiſchen Händlern, beſonders von Andriſſe, 
folgendes Manöver gemacht: Der von Amerika bezogene, mit dem 
amerikaniſchen Stempel verſehene Speck wird der — 
Behörde vorgezeigt und dann mit dem Gemeindeſtempel verſehen 
— dieſer holländiſche Stempel wird auf einer Ecke der Speckſeiten 
aufgedrückt, der Speck hat nun alſo zwei Stempel. Die Sped- 
ſeiten werden nun einfach durchgeſchnitten und der mit dem ameri⸗ 
kaniſchen Stempel verſehene als amerikaniſcher Speck in Holland 
verkauft, während der Theil, der den holländiſchen Gemeinde⸗ 
ſtempel trägt, als holländiſcher Speck nach Deutſchland geſandt wird. 
tuttgart. 23 Dez. Der Staatsanzeiger für Würt⸗ 
temberg“ veröffentlicht ein Dekret des Königs, welches die 
Ständeverſammlung auf den 8. Januar 1891 einberuft. — 
Ferner veröffentlicht derſelbe die Etätsaufſterlung von 
1891/93. Danach beziffern ſich die Ausgaben für die 2 nächſten 
Jahre auf 64776000 M., die Einnahmen auf 65.469000 M. oder 
je 3 500 000 M. mehr als in der laufenden zweijährigen Finanz⸗ 
periode. Höhere Anforderungen find geſtellt: für Staatsbeiträge 
an die Gemeinden zu Schulzwecken und Straßenbauten, ferner für 
Verbeſſerung des Dienſteinkommens der Lehrer an Gymnaſien, 
Realſchulen und Volksſchulen, ſowie der Gehälter der Geiſtlichen. 
Sir eine durchgreifende Aufbeſſerung des Gehalts der Eiſenbahn⸗ 
eamten wird jährlich eine Million gefordert. air außerordent⸗ 
liche Staatsbedürfniſſe, namentlich für Bauten, ſind aus den Er⸗ 
übrigungen aus der vorigen Finanzperiode 6 300 000 Mk. verfüg⸗ 
bar. Die betreffende Vorlage iſt noch in der Vorbereitung be⸗ 


griffen. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Roſtock, 23. Dezbr. Die Großfürſtin Katharina iſt 
heute 152 ihrer Tochter von Schloß Remplin nach Petersburg 
abgereiſt. 

Lübeck, 23. Dezbr. Der Bürgerausſchuß bewilligte die 
vom Senate geforderten Mittel zur Vergrößerung des Kranken⸗ 
hauſes behufs Aufnahme Schwindſüchtiger. Auch hier ſind 
bei den erſten 26 Patienten, welche mit der Kochſchen Lymphe 
behandelt wurden, die bekannten Reaktionen eingetreten. Das 
Krankenhaus wird von den Aerzten zahlreich beſucht. 

Peſt, 23. Dez. Die Fachreferenten des Handelsminiſte⸗ 
riums haben ſich in eingehenden Beſprechungen mit den an 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Vertragsverhandlungen intereſſirten 
kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen über die Wünſche der⸗ 
ſelben vollſtändig informirt. 

Dem „Nemzet“ zufolge wird die Regierung auf dem 
Sandgebiete von Deliblat 3000 ungariſche Winzerfamilien an⸗ 
ſiedeln, denſelben Wohnungen bauen und ſo lange die An⸗ 
pflanzungen noch nicht gediehen ſind, eine jährliche Unter⸗ 
ſtützung von 240 Fl. gewähren. Von Verſecz bis Pancſowa 
ſoll eine Vicinalbahn gebaut und in Verſecz ein Muſterkeller 
angelegt werden. 

Bern, 23. Dezbr. — neugewählte Mitglied des 


— 


Bundesraths 8 


at 
der bisherige Vorſteher des Militärdepartements, Bundesr 
Hauſer, übernimmt das Finanz⸗ und Zolldepartement. Die 
übrigen Departements verbleiben bei den bisherigen Inhabern. 
Rom, 23. Dezbr. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Tripolis vom geſtrigen Tage ſind daſelbſt vier 
berittene franzöſiſche Spahis eingebracht worden, welche am 
12. d. Mts. durch türkiſches Militär bei Nalut, 60 Kilo⸗ 
meter von der tuneſiſchen Grenze, gefangen genommen wurden. 
Turin, 23. Dez. Profeſſor Schweinfurth, welcher gegen⸗ 
wärtig in Genua weilt; hat in einem Briefe an Profeſſor 


De 
boden der Bühne, und bei ihrem Scheine ſah er mit halb ge— 
blendeten Augen einen viel näheren Nothausgang, deſſen Thür 


eben aufgeriſſen wurde. 
K Es waren Düringer und Hans an der Spitze mehrerer 
Theaterarbeiter. 
1 „Rainer! Sie?“ 
5 „Die Morell!“ 
2 Im Augenblick hatten ſie die lebloſe Geſtalt erfaßt und 
trugen ſie hinaus. Auch Herbert und Franzel ſchwankten 
5 halb geſchleppt ins Freie, indeſſen Düringer und die übrigen 
nach dieſem Rettungswerk abermals in den brennenden Raum 
ſtiegen, um Klemens Rainer aus den Flammen zu holen. 
Fr XXVIII. 
Dias Nationaltheater lag in Schutt und Trümmern. Als 
verkohlte Leiche wurde Rainers Körper aus den geſchwärzten 
Ruinen gezogen. Wie der „Branddirektor“ ein Opfer des 
Unglückstages werden konnte, während ſonſt kein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen war, ſollte ein undurchdringliches Geheim⸗ 
niß bleiben, wie die Urſache der Kataſtrophe. Einzig Mary 
hatte den Schlüſſel des ſchaurigen Räthſels in Händen, doch 
Ir blieb nur eine dumpfe Empfindung von jener entjeglichen 
Stunde. War Klemens Rainer, als er wie ein Wahnſinniger 
ihre Garderobe verließ, zufällig in den Maſchinenkeller ge⸗ 
langt, oder hatte er ſelbſt ſein Haus in Brand geſteckt, um 
ſeine Schuld zu ſühnen? Die gerichtliche 3 ver⸗ 
mochte nicht den geringſten Anhaltspunkt einer Klage gegen 
irgend einen Fahrläſſigen zu finden. Jedermann war auf 
ſeinem Poſten und that ſeine Pflicht. Ebenſo das feuerfeſte 
Theater, die Nothausgänge, der eiſerne Vorhang, die getränk⸗ 
ten Couliſſen. Nur die wenigen verbrennbaren Dinge, der 
Bretterboden und die Verſchnürungen, hatten Feuer gefangen, 
und auch die Koſtümkammer und das Archiv loderten luſtig 
auf, und jo vollendete ſich das Werk der Zerſtörung. 

Mit der Kanzlei verbrannte auch das Buch der „Cou⸗ 
liſſengeiſter“. Zwar ſtellte Hans das Stück aus den Rollen⸗ 
büchern wieder her, aber er verlor die Luſt daran, und keine 
andere Bühne hat das unheilbringende Werk aufzuführen be⸗ 
gehrt. Das verleidete ihm das Theater jedoch nicht, trotz 


aller ſchlechten Erfahrungen. Seine Couliſſengeiſter waren 
leider nicht mit verbrannt. 

Er blieb dem Drama treu und auch der noch immer 
geliebten Theſſa von Stein, die endlich an einer Privatbühne, 
Dank der Vermittelung Samelſons, ein Engagement fand. 
Er iſt noch bis heute von ihr beherrſcht, und ſie beutet ihn 
aus und tyranniſirt ihn in ſolcher Weiſe, daß er keine Bom⸗ 
benrollen mehr für andere hübſche Schauſpielerinnen ſchreiben 
darf. Er verfaßt wohl noch Stücke, aber verheimlicht es ihr, 
indem er einen Freund als Strohmann benutzt, unter deſſen 
Namen er anonyme Erfolge erringt. O ſie würde ihm die 
Augen auskratzen, wenn fie erführe, daß er ohne fie trium⸗ 
phirt! Uebrigens hatte ſie unlängſt einen großen Schmerz. 
Wilken, ihr Faktotum, verſchwand unter Mitnahme ihrer 
ſehr anſehnlichen Erſparniſſe, und ſie war genöthigt, ihre 
9 Einrichtung nebſt Menagerie unter den Hammer zu 
ringen. 

Mary lag an den Folgen des entſetzlichen Tages viele 
Wochen fiebernd darnieder. Als ſie die Augen zum erſten 
Mal aufſchlug, ſah ſie an ihrem Lager Herbert und Franzel, 
ihre beiden Getreuen. Sie verlangte nach einem proteſtantiſchen 
Pfarrer, mit dem ſie ſich lange allein ausſprach. Als ſie zu 
Ende waren, trat Herberts Vater herein. Sie ſah in groß 
und verwundert an. Er neigte ſich zu ihr nieder und legte 
ihre Hand ſchweigend in die ſeines Sohnes. 

Die Theilnahme der ganzen Stadt an dem Schickſal der 
beliebten Künſtlerin war allgemein und die Freude über ihre 


milden Worten zu beruhigen. Sie ſelbſt aber wußte wohl, 
daß ihr Name unvergeſſen im Herzen von vielen Tauſend 
kunſtbegeiſterten Menſchen fortlebe, die ſie entzückt und erhoben, 
und auch aus dieſen Ruinen werde ein neues Leben erblühen, 
und dann würde das Theater vielleicht endlich die Krönung 
aller Bildungsſtätten unſerer Nation ſein. Dafür bürge ja 
die unverwüſtliche Künſtlerkraft unſeres Volkes. 

Nun kam ihr die Welt wieder grün und ſonnig vor und 
des Lebens werth, und innig drückte ſie den beiden lieben 
Menſchen die Hand. In Stolp harrten ihrer mit dem herr⸗ 
lichſten Blumenflor die beiden Familien Werin und Malkewitz, 
die Eltern und Geſchwiſter, der Onkel und die Tanten, von 
denen zumal Manchen und Thuschen unabläſſig Fregdenthränen 
vergoſſen, ſo daß man Mühe hatte, ſie zu beruhigen. 

Das ſtürmiſche Wiederſehen am Bahnhofe wurde durch 
einen ſich herandrängenden baumlangen Burſchen unliebſam 
unterbrochen, der Mary herzlich begrüßte. Es war Willibald 
Dräſe, der endlich ſein Ziel erreicht und als erſter Liebhaber 
einer reiſenden Schauſpielergeſellſchaft die Bürger von Stolp 
mit den Meiſterwerken unſerer dramatiſchen Kunſt bekannt 
machte. In Berlin durfte er höchſtens in kleinen Theatern 
oder in Partien auftreten, von denen der Autor in der Buch⸗ 
ausgabe zu bemerken pflegt: „Dieſe Rolle kann geſtrichen 
werden“, — hier war er der König. Zwar ſeinem Zungen⸗R 
fehlte noch immer der Vollklang des Donners, aber die Zu⸗ 
ſchauer waren von ſeinem Spiel entzückt, wie er verſicherte, 
und das war ja die Hauptſache. Er lud auch gleich ſeine 


Geneſung groß. Sie erhielt viele Engagementsanträge und Kollegin und die ganze Geſellſchaft ein, der heutigen Vor⸗ 
ſchon gedachten ihre Bewunderer, ihr Wiederauftreten durch ſtelluug der „Räuber“ beizuwohnen, aber Mary bedeutete ihm, 


Ovationen zu feiern. Aber dazu kam es nicht. Sie entſagte 
leichten Herzens der Bühne und mit dem nenen Frühling zog 
ſie nach Alt⸗Werin. 

Auf ihren Befehl mußte der Wagen, der ſie und den 
Bräutigam und Franzel zum Bahnhofe brachte, am Lützow⸗ 
platze vorüberfahren. Beim Anblicke der rauchgeſchwärzten 
Ruinen des Nationaltheaters kam die Erinnerung an ihre 
künſtleriſchen Hoffnungen, Kämpfe und Triumphe über ſie, und 
ſie ſah ſich wieder im Feuer in den Armen ihres Retters. 
Sie brach in ſchmerzliche Thräuen aus, und er ſuchte ſie mit 


daß ſie jetzt nur noch an ihre Hochzeit denke. Er fand das 
unerhört und wünſchte ſich Glück, daß wenigſtens er noch dem 
Berufe treu bleibe, das deutſche Theater zu retten. 

Die Trauung fand in Alt-Werin ſtatt, und gleichzeitig 
mit Herbert und Mary traten Karl und Guſtchen von Gauvain 
vor den Altar. Die Flitterwochen verlebte das junge Paar 
in Rautſchins, wo einſt auch Chriſtine Morell als entführte 
Theaterprinzeß ihre Lorbeerkrone hingelegt, um eine gute 
Gattin und Mutter zu werden. Sie hatte nicht umſonſt ge⸗ 
lebt und geliebt. Ihrem Vorbild folgte die Tochter. 


3 


mit Votirung eines Stammkapitals von 75 000 


Cora mitgetheilt, er beabſichtige demnächft nach Me 
gehen und werde in Keren überwintern. 8 


Palermo, 23. Dez. Der franzöſiſche Publiziſt Gregoire, 
welcher ſich geſtern dem hieſigen franzöſiſchen Konſul als 
Gefangener ſtellte, erklärte, daß er die Flucht Padlewski's, 
deſſen That er billige, erleichtert habe und verlangte Vertagung 
des Prozeſſes gegen Labruyere, damit er bei der Prozeßver⸗ 
handlung erſcheinen könne. Der Konſul erwiderte, daß er ihn 
nicht als Gefangenen zurückhalten wolle, er werde in dieſer 
Beziehung an den Miniſter des Auswärtigen telegraphiren. 
Der Konful nahm ſchließlich Gregoire das Ehrenwort ab, 
daß er in Palermo verbleiben wolle. Gregoire verſicherte, 
daß Padlewski ſich in Sizilien verborgen aufhalte. 

Paris, 23. Dez. Die Zollkommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer genehmigte den Bericht Waddingtons über den Tarif 
für Garne und Baumwolle. Waͤddington hat die von der 
Regierung vorgeſchlagenen Ziffern erhöht. 

Offizielle Nachrichten aus Tananariva beſagen, daß eine 
Diebesbande Ausſchreitungen begangen habe, bei denen ein 
Ordensprieſter leicht verwundet wurde. Acht Mitglieder 
der Bande ſeien verhaftet worden. Der Stamm der 
Fahavalos habe in Majunga Verwüſtungen angerichtet, 
weshalb Truppen dorthin entſendet worden ſeien. Einer 
Meldung des „Soleil“ aus Tananariva zufolge plünderte 
am 6. November eine angeblich von dem madagaskiſchen 
Premierminiſter gedungene Bande von Hovas die Gebäude der 
katholiſchen Miſſion und die Wohnung des franzöſiſchen Vize⸗ 
reſidenten, während die proteſtantiſchen Miſſionen und das 
engliſche Konſulat unbehelligt blieben. . 

Paris, 23. Dez. Der Senat berieth heute das Ein⸗ 
nahmebudget und ſtimmte mit 196 gegen 76 St. dem Be⸗ 
ſchluſſe der Deputirtenkammer auf Erhöhung der Steuer auf 
das bewegliche Vermögen um 1 Proz. zu. 

Paris, 23. Dez. In der heutigen Verhandlung gegen 
den Journaliſten Labruyere, welcher der Vorſchubleiſtung zur 
Flucht Padlewski's angeklagt iſt, erklärte der Angeklagte, über 
die Verwendung der für die Flucht des Mörders beſtimmt 
geweſenen Fonds keine Auskunft geben zu können. Er wollte 
Padlewski das Entkommen erleichtern, weil derſelbe der Voll⸗ 
zieher der Gerechtigkeit an General Seliverſtoff geweſen ſei. 
Die Mitangeklagte Madame Ducquercy geſtand die ihr zur 
Laſt gelegten Handlungen ein. 

London, 23. Dez. Das Amtsblatt meldet: Der bis⸗ 
berige Geſchäftsträger in Dresden, Strachey, iſt zum Miniſter⸗ 
reſidenten daſelbſt ernannt worden. 

Kilkenny, 23. Dez. Gegen die Wahl Hennesys iſt 
ſeitens Sculys Proteſt erhoben worden und zwar auf Grund 
der geſetzwidrigen Wahlagitation des katholiſchen Klerus. 

Sofia, 23. Dez. Die internationale Eiſenbahnkommiſſion 
enehmigte die Anwendung des Konventionaltarifs auf die 
algerischen Bahnen, ſowie die Klaſſifizirung der Waaren. 

Die Sobranje nahm den Militär⸗Penſions⸗Entwurf an 


enſionsfond in Abzug gebracht werden. 

Buenos⸗Ayres, 23. Dez. Das Gerücht von der Ent⸗ 
deckung eines Komplots zum Sturze der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung beſtätigt ſich, doch iſt das Komplot nicht von ſolcher Be⸗ 
deutung, wie man Anfangs glaubte. Es herrſcht vollſtän⸗ 
dige Ruhe. f 

Bombay, 23. Dez. „Der Großfürſt⸗Thronfolger von 
Rußland iſt heute Mittag hier eingetroffen und am Landungs⸗ 
platze auf das Glänzendſte empfangen worden. Der Großfürſt 
begab ſich ſofort zu Wagen nach dem Regierungsgebäude, wo 
ebenfalls Empfang ſtattfand. 

Hamburg, 23. Dez. Der Poſtdampfer „Thuringia“ der gan 
burg = Amerikanischen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Ham⸗ 
burg kommend, am 18. d. M. in St. Thomas eingetroffen. 

amburg, 23. Dezbr. Der Poſtdampfer „Ruſſia““ der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen e iſt, von 
8 kommend, heute 10 Uhr Morgens in New⸗York ein⸗ 
detroffen. 

ondon, 23. Dez. Der Union⸗Dampfer „Pretoria“ iſt geſtern 
auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen. 

Glasgow, 24. Dez. Der Streik der Eiſenbahnbeamten 
nimmt zu. Die Bahngeſellſchaften beſchloſſen, nicht nachzu⸗ 
eben. Der Verkehr der Züge beginnt zu ſtocken. Die Strei⸗ 
enden von Carlisle veranſtalteten eine Straßenkundgebung; 
Ruheſtörungen kamen bisher nicht vor. 

Angekommene Fremde. 
Bojen, 24. Dezember. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Di ü 
Hall aus Lutomek und Enſe ans Pr — — — 5 
aus Leipzig, Proviantmeiſter a. D. Doerts aus Breslau. 

Myhus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Major im Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 10 v. Humbracht aus Züllichau, Lieutenant im 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4 Hähnel aus Thorn, Rittergutsbeſ. Buchner 
und Frau aus Schleſien, Rentier Grube aus Lauban, Fabrikant 
Wurm aus Dortmund, Direktor Nikoff aus Magdeburg die Kauf⸗ 
leute Heeſe aus Berlin und Jahl aus Hamburg, Baumeiſter 
Behrnd aus Hannover. 

Stern's Hotel de 1 Europe. Reiſender Gießen aus Warſchau, 
ede See eee ee Bene 

wa D u 
248 Wien, Spediteur keüſchat aus Berlin, Verwalter Haake aus 
ismar. 


Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Inſpektor 

Terſi 9 Neuſtadt a. / S. Landwirth Riemberg aus Str 1 755 

rl. Sie aus Berlin, die Lehrer Knaſiakowski aus Trzebin, 

ertner aus Buchwald und Teske aus Finſterwalde, Kandidat 
ann aus Poſen. a 
otel de Berlin (W. Kamiefiski). 


1 Mittel⸗ 
ſtaedt aus Polen, Profeſſor Dr. Szymaliski aus Berlin, die Kauf⸗ 
leute Arendt aus Inowrazlaw, Stoninski aus Thorn, Lehrer 
Prauziüski aus Schildberg, Frau Skapska und Schweſter aus 


r 


und 


Wisniewo, Frau Denk und Tochter aus Koſten, Frau Fr 

Familie HH au Gampf und Schweſter aus Polen 
Bellevue. Goldbach.) ren ietſcher aus 
Bentſchen, Hauslehrer v. Stupecti aus Schmiegel, die Kaufleute 
Schmal aus Aachen, Guttentag und Schubert aus Berlin, Chylewski 


und Frau aus Wröblew. 


Handel und Verkehr. 
** Eſſen a. d. Ruhr, 23. Dez. Der „Rhein.⸗Weſtf.⸗Ztg.“ 
ung haben die Zechen des Bochumer Kohlenvereins heute mit 


TEE ä 
Leipzig, 23. Dez. [Wollberi 
La iR 38 — B. 


u 
35 M. 
3 


er Aktiengeſellſchaft „Bochumer Kohlenverkaufs⸗Vereinigung“ einen Wind. 3 
Geſellſchafts- und Lieferungsvertrag abgeſchloſſen. Die Geſammt⸗ in Grad 
produktion der beigetretenen Zechen, zu denen jetzt auch die Zeche Mulnahmor. 8 e Tdelter 
„Konſtantin der Große“ und die Zechen der Aktiengeſellſchaft Aberdeen 757 S 5 3 

Zeche Dannenbaum in Bochum gehören, beträgt 4,10 Millionen Chriſtianſund 763 SSO 0 
Zonnen. Die Geſellſchaft beginnt ihre Thätigkeit am 1. Januar Kopenbagen 766 RO 1 — 8 

„* Wien, 23. Dez. Ausweis der Karl⸗Ludwigsbahn (geſamm⸗ 5 —— — 
tes Netz) vom 11. bis 20. Dezember 251 880 Fl., Mindereinahme Petersburg —15 
301 888 Sin Münden ne Er 7 > betrugen in derjelben | Moskau 780 5 2 
ei „Mindereinnahme 5 0 
= en, 23. Dez. Ein — — der Länderbank erklärt 1 — = en a ig H 
alle in der letzten Zeit in Umlauf geſetzten Gerüchte über angeb⸗ MRS; 9 765 SSS IR bel 3 
liche Verluſte, ſpeziell bei Debitoren, ferner über Differenzen . 765 8 1 Nebel — 2 
zwiſchen der Direktion und dem Verwaltungsrathe der Bank — 765 NNO 1 Nebel a 
oder einzelner Mitglieder derſelben, für jeder Begründung ent⸗ 9 ) 58 
behrend winemünde 765 Schnee 3 
* Peſt, 23. Dez. Nach Meldung des „Nemzet“ haben ee = 5 mn 2 
zwiſchen den Mitgliedern des ungariſchen Eiſenkartels, dem unga⸗ — ede 
riſchen Fiskus, der Rima⸗Muranyer, der Salgo⸗Tarjaner Eiſen⸗ Paris 764 SSO bedeckt — 4 
fabriken, der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsbahngeſellſchaft und Münſter 764 N bedeckt —9 
der Kronſtädter Schmelze Verhandlungen ſtattgefunden Zwecks Karlsruhe 762 RO 1 bedeckt — 
Verlängerung des zwiſchen den öſterreichiſchen und und ungariſchen Wiesbaden 762 N bedeckt — 3 
Eiſenwerken nur bis zum Jahresende giltigen Uebereinkommens. München 761 SD Zbebedt — 9 
Es beſtänden nur noch unerhebliche Differenzpunkte. — . 763 88 1 88 — 3 
Petersburg, 23. Dez. (Ausweis der Reichsbank vom Berlin 764 2 Schnee 2 
neee F 
Kaſſen⸗Beſtand .. . 117379000 Rbl. Zun. 2 143 000 Rt. — 755 — 
ur « 0 Ser en — un. 3 — u Air. 764 ONO 3 Nebel — 2 
orſchuß auf Waaren = unverände . SE 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 820400 „ Abn. 48 000 „ 1 756 ONO 6lbededt 1 
do. auf Yen und Bbli⸗ ) Reif, geſtern etwas Schnee. 
gationen . 11 489 000 „ Abn. 17 000 „ 
Kontokurrent des Finanz⸗ 
miniſterium s. 72 403 000 „ un. 10 076 000 „ 
Sonſt. Kontokurrenten . 39 282 000 „ un. 645 000 „ 


Verzinsliche Depots.. . 26115000 „ bn. 623 000 „ 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. Dezember. 


Marktberichte. 
Bromberg, 23. Dezember. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: 178—184 Mk., geringe Qual. erheblich billiger. 
— Roggen gute, geſunde Mittelqualität 258 —163 Mk. geringe feuchte 
Qualität billiger. — Gerſte nach Qualität 126—140 Mk., gute Brau⸗ 
waare 141150 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk. Kocherbſen 140 
150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — Spiritus 
50er Konſum 65,00 Mk., 70er 45,50 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 23. Dezember. 


Feſtſetzungen mittlere gering. Waare 
ädti Karkt⸗ Höch⸗ Nie⸗Höch⸗ Nies 
LE fer 1 1 ter prigf 
- M. Pf. M. Pf. [M. Pf. M. Pf. 
Weizen, weißer n. i 17.60 | 17. 10 
Weizen, gelber n. pro 60 17 10 
Roggen 15 60 
Gerste 100 1410 13 10 
11 alter le 
dito neuer Kilog. 12 10 11 90 
Erbſen 1480 | 13 80 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 23,90 — 21,80 — 19,50 Mark. 


Winterrübſen 23,10 — 20,10 — 18,90 Mark. 
Dotter 19,50 — 18,50 — 17,50 Mark. 
Schlaglein 21,50 — 20,— — 18,— Mark. 


Breslau, 23. Dezbr (Amtlicher e 


Roggen per 1000 Kilogramm —. Gel. —,.— Ctr., ab: 
gelaufene ee er — Per Dezember 174,00 Gd., 
April⸗Mai 167 Gd. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per De⸗ 


ember 129,00 Br., April⸗Mai 132,00 Gd. — Rüböl (per 100 
ogramm) —. Per Dezember 60,00 Br. — Spiritus (per 
100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe. 
Per Dezember (50er) 63,80 Gd. (70er) 44,60 Gd., April⸗Mai (70er) 
beer, 23. Des; Benttal-Marktpaie 0 
ae n, 23. Dez. * e. (Amtlicher Be⸗ 
richt der Bern Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] al reg Fleiſch. Bei ſtarker 
Bufubt ein äußerſt reges Geſchäft. Preiſe bei den meiſten Fleiſch⸗ 
orten geſtiegen. Wild und Geflügel. Starke Zufuhr, Geſchäft 
flott. Haſen im Ueberfluß, Zufuhr überſchreitet bedeutend die 
Nachfrage Puten, Gänſe, Enten knapp. Fiſche. Neichliche Zu⸗ 
275 Geſchäft mittelmäßig, Preiſe etwas Pr rückt. Butter. Zu⸗ 
uhren in feineren Buttern ſehr knapp, Preiſe dafür feſt. Gerin- 
ere Marken matt. Käſe. eichkäſe in allen Sorten ſehr leb⸗ 
aft. Das Geſchäft in Rund⸗ und Backſtein⸗Käſen verlief till. 
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Lebhafteres Geſchäft, Preiſe 
faſt en Tag 
eiſch. Rindfleiſch Ia 60—64, 53—58, IIIa 46—52, Kalb⸗ 
let ® Ia 60—72, 1 ammelfleiſch Ia 55—62, Ila 45—52, 
Schweinefleiſch 52—60, Batonter do. 47—48 M., ſerbiſches do. 
bis — M., ruſſiſches 4850 M., galiziſches 52—54 M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und N Schinken ger. mit 
Knochen 90—105 M., do. ohne Knochen 100—110 M., Lachs⸗ 
ſchinten 120—140 M., Speck, ger. 75 M., harte Schlackwurſt 
110140 M. per 50 Kilo. 
Wild. Rothwild 0,34—0,40, leichtes Rothwild 0,41—0,50, 


An we - ehwild 5 2 e en do. 0,60, 
weine 30— per / „Kaninchen p. St. 60— 75 Pf. 
Hafen Prima 2,30—2,65 M. junge leichte — M 103 


ahmes Geflügel, lebend. Gänſe —— Mart, Enten 

— Mark, Puten — Mark uch ‚alte — M. do. junge — 

Mark, Be 030-036 M., Zuchthühner — M., Perlhühner 
— M. pe b 

Schalthiere, lebende Hummern 50 Kilo 143 M., Krebſe 


7 12 Centim. und mehr per Schock —,— Mark, do. mittel⸗ 
große 4—6 M., do. kleine 10 Centim. 1,50 —1,75 M., do. galtziſche, 
unſortirt —,.— M 


Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 114—118 M., IIa. 108 
bis 112 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ja 113—115, do. IIa 108—112 
M., ſchleſiſche, te und poſenſche Ia. 113—115 M., do. do. 
Ha. 108—112 M., geringere Hofbutter 100—105 M., Landbutter 80 
bis 97 M., Polniſche — M., Galiziſche — M. 
ter. Hochprima Eier, mit Rabatt, 3,80 M., Prima do. do. 
Sch = Durchſchnittswaare do. — Mk., Kalkeier 3,50 Mk. per 
Schock. 


g N Ueberſicht der Witterung. 2 
Ein Minimum unter 750 mm 5 nördlich von Schottland, 
einen Ausläufer ſüdwärts nach dem Biscayſchen Buſen entſendend, 
während über Central⸗Europa der Luftdruck ſehr gleichmäßig ver⸗ 
theilt iſt. Eine andere Depreſſion jenſeits der Alpen erſtreckt ihren 
irkungskreis nordwärts über Süddeutſchland hinaus. In Deutſch⸗ 
land herrſcht ruhiges, trübes Froſtwetter; ſtellenweiſe iſt etwas 
Schnee gefallen Die Temperatur liegt an der deutſchen Küſte 
bis zu 7, im Binnenlande bis zu 9 Grad unter dem Gefrierpunkte. 

Teutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
m Dezember 1890. 


Stunde. 


23. Nachm. 2 756 S bede D 
23. Abends | 757,1 | Ei re bedeckt 5 — 18. 
24. Morgs. 7 759,1 SD leiſer Z.! bedeckt = 22. 


) Den Tag über mit Unterbrechungen Schnee. 
Am 23. Dezbr. Wärme⸗Maximum — 1.4 
Am 23. = Wärme⸗Minimum — 30° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 23. Dezber. Morgens 1.70 Meter. 
= =». Mittags 1,62 = 
5 = 24. = Morgens 160 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
onds⸗Kturſe. 
Breslau, 23. Dez. Behauptet. 
3½/% ige L.⸗Pfandbriefe 97,90, 4% ige ungariſche Goldrente 

90,75, Konſolidirte Türken 18,15, Türkiſche Loose 78,00, Breslauer 
Diskontobank 105.25, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schleſiſcher 
Bankverein 123,60, Kreditaktien“) 168,30, Donnersmarckhütte 83,50, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90,50, Oppelner Zement 107,00, Kramſta 
—,—, Laurahütte 136,25, Verein. Delfabr. 98,00, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,45, Ruſſiſche Banknoten 232,25. er ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 208,50, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 113,50, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 124,50, Flöther Maſchinenbau 117,00. 

Hamburg, 23. Dezbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 
Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 138,25 Br., 137,75 Gd. 

Frankfurt a. M., 23. Dezbr eften = Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 268%, Franzoſen 211 /., 
Egypter —,—, 4% ungar. Goldrente 90,90, 1880er Ruſſen —,—, 
Gotthardbahn 159,80, Diskonto⸗Kommandit 209,10, Dresdner 
Bank 152,90, Laurahutte 136,80, Gelſenkirchen 174,90, Courl 
Berge 108,00, Portugieſen —,—. Ruhig. 


rivatdiskont 5¼ Prozent. 
Wien, 23. Dez. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 358,50, 
Lombarden 134,30, 


öſterr. Kreditaktien 302,65, Franzoſen 239,25, 
Galizier 201,50, Nordweſtbahn 215,00, Elbethalbahn 220,50, öjterr. 
Papierrente 


Papierrente 89,32 ½ do. Goldrente 106,90, proz. ungar. 
99,75, Aproz. do. Goldrente 102,55, Marknoten 56,20, Napoleons 
9,06, Bankverein 114,50, Tabaksaktien 140,50, ine Montan 


89,75, Unionbank 238,00, Länderbank 213,10. Schwächer. 

In die Bank floſſen heute 84 000 Pfund Sterl. 

London, 23. Dezbr., Abends. Preußiſche Conſols 105, 
engl. 2¼ prozent. Conſols 95%, konv. Türken 18, 4proz. konſolid. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 99, Italiener 93 ¾, Aproz. ungariſche 
Goldrente 91 ¾, Aproz. unific. Eavpter 95¼ Ottomanbank 14, 
Eproz. konſol. Mexikaner alte 92%,, neue Mexikaner 2¼ proz. perde 
Silber 47½, Lombarden 12'/,, 3% pro N 917, De Beers 16½, 
12 au 23%, Suezaktien 95¼½, Canada Pacific 74½, 4½pproz. 

upees 82. 5 

Argentinier proz. Goldanleihe von 1866 77, Argentinier 

ru Buliere Anleihe 59. * 
io de Janeiro, 22. Dez. Wechſel auf London 21%. 
Produkten⸗Kurſe. 

Königsb 23. Dez. Getreidemarkt. Weizen niedriger. — 
Roggen 4 per 2000 Pfd. Zollgew. 218 Gerste un⸗ 
verändert. — Hafer unvänd., loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 127. — 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht unveränd. — Spiritus 
per 100 Liter 100 Prozent loko 65,25, per Dezember 65,00, 
Januar 65,00. — Wetter: Froſt. — - 

Danzig, 28. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loko niedriger 
Umſatz 700 Tonnen, do. bunt und hellfarbig —, do. hell⸗ 
bunt 182,00, do. hochbunt und glafig 190—191, per April⸗ 
Mai Tranſit 146,50, per Juni⸗Juli Tranſit 149,00. Roggen 


Lombarden 118°/,, Galizter —, 


2 a er. anl. en 120 es 10-159 135 potter od. 
20 Pfund Tranſi 


er t 112—116, do. per April⸗ 

11 ‚50, do. per Juni⸗Juli —. Gerſte 12 e ia 
kleine loko —. Hafer loko 122—124. lo 

Spiritus per 10 000 1 u loko ng ngk 63,50, nichtfon- 
tingentirter 44,00. Wetter: 

Köln, 23. Dez. ee Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per März 19,50, per Mai 19,80. Ro Br 
btefiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,25 15 5 
17,10. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Ru 1510 


ran 


Gerſte 


1 40 rel (Schlußbericht) feſt, ruhi 
remen ez. Petroleum. ußbe eſt, ruhig, 
Standard white loko 6,40 Br. 

Norddeutſche Wallkämmerei 188 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 142%, Gd. 

Hamburg, . Dez. Kaffee. (Nachmittagsbericht. Good 
average Santos per Dezbr. 82, per März 77, per Mai 76%. 


per Sept. 74. Behauptet. 
Hamburg, 23. De Bat Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
3% uder I. Produkt aſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per Dez. 12,52½, 585 März 1891 12,92 ½, per 
Mat 13,12½, per August 554 eſt 
et amburg, 23. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
bu niſcher dot neuer 185—190. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
loko neuer 180—190, ruſiſcher loko ruhig, 130—135. 608d 


— Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 60. — 
Se ſtill, per 1 36 ¼ Br., 3 5 36 ¼ 
ver 5 Mat 35 Br. per 1 J Br. Kaffee 
8 Umſatz — Sack. Petroleum feſt Standard white {oto 
945 Br. per Dez. 6,35 Br. — Wetter: 
Peſt, 23 Degember., nere eigen loko Kan, 
373 Pear 7,94 Gd. r. Ha 61 per 6197 r 8 


15 
S 
* 


roſt. 
eizen ruhig, 
. er 2730, Ver Januar 26,50, per Januar⸗April 26,60, 
er März⸗Juni 26,60. en feſt, per Dezember 17,20, per 
üärz⸗ Jun 18,50. Mehl r ae per Deze 1 59,60, per Januar 
59,30, per Januar⸗April 59,40, per 458 e 59,60. Rüböl 
8500 per Dezember 63,75, per - Januar 64 per Januar⸗April 
00, per März⸗Juni 65,75. Spiritus träge, per Dezember 
00 er Ba 38,00, per Januar⸗April 38,75, per Mai⸗Auguſt 


ette 
Saris, 2 85 75 (Schlußbericht.) Rohzucker 889 behauptet, 
loko 33,25 a 33,50. eißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
per Dez. 36 36,25, >= anuar 36,50, per Januar⸗April 36,87%, 
der . 
Havre, 23. Dez. e ramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. 1000 Kaffee in Newyork ſchloß mit 20 Points Hauſſe. 
Rio 11000 Sack, Santos 15.000 Sack. Recettes für 2 Tage. 
. . Dez. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
7 u. Co.) free, good average Santos, per Dezember 
75, per März 1891 98,75, per Mai 96,75. Behaupte t. 
Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 57. 
23. Dez. Bancazinn 55. 
— — 23. Dez. Getreidemarkt. N per März 121, 
per Mai —. Roggen Ex März 157, per M 


per 


—.—.— = 


Antw. . 545 etroleummazit (Schludderi t.) 
Raffinirtes e weiß oko 17 bez. und 175 Dezember 
17 * per Januar 16 Br., per 33 ärz 16¾ Br. 

— 23. Dez. e ag Weizen feſt. Roagen 
5 —. Safer e Gerſte ruhl 


3. 96pCt. Cate Gender cin 1 ruhig, Rüben⸗ 
fugal Ku 


ude lo 1: 19%. Ru 
nage — 23. 55 Göller 52%, . 3 Monat 53¼. 


8 ——— 


Londe 23 ei A der Küſte 3 Wehen d 
boten. — Arte. 2 9 bunden N 
Glasgow, ar 15 Nobelſen 


Warrants 46 5.25 
ee 3 Mais ½ d. niedriger. | 


De 


Liverpool, 
übrige Krtttel ei, — 
Newyork, 22 der. „tage .. an 0 
Buſhels, do. an Hades Buſhels 

Newyork, 23 Des Wezen⸗ Verſchiffungen der letzten Gate 8 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Gro 
britannien 49900, do. nach Frankreich do. nach anderen 
Pak des Kontinents 6000, do. von Kalifornien und Oregon nach 

roßbritannien 13 000, 
33 000 Orts. 

Newyork, 22. Dez. 
a 9‘, do. in New⸗Orleans 8/,,- 

bel Teſt' ! 


Waarenbericht. Baumwolle in en 
Ro etroleum 70 Proz 

n New⸗Nork 7,35 Gd., 5 hiladelphia 7,35 G5, 

rohes Petroleum in Newyork 7,00, do. Pipe line Certificates per 

Januar 69 ¼. Ruhig, ſtetig. Schmalz 100 6,02, do. Rohe u. Brothers 

6,45. Zucker (Fair refining Muscovados) 4“ ot, nom. Mais (New) 
anuar 59 ¼. 1 8 loko 106 see (Fair 
io⸗) 19½. Mehl DAR Gidredef ent 3. Kupfer per 

Januar 14,75 nom. Weizen 1 Sesember nö , per Januar 104, 


per Mai 105: J. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Januar 
16,62, per März 15,72. 

Berlin, 24. 2 2 5 Wetter: Milde. 

8 ez. ae  Binterweigen per Dezember 1 D. 
04% C., per Januar 1 D. 0 


gende: Er Attien⸗Bö e. 

Berlin, Dez. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
in recht ſeſſer ann wie auch die von den fremden Börſen⸗ 
besten vorliegenden enden meldungen günſtig lauteten. Hier 

tzten die Courſe auf ſpekulativem Gebiet etwas höher ein und 
konnten ſich zumeiſt auch weiterhin noch etwas beſſern. Das 
Geſchäft entwickelte ſich auf einigen 7 recht lebhaft, 
* andere verhältnißmäßig ruhig ruhig lagen. 
r Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für 
Anlagen bei theilweiſe etwas en Verkehr; fremde, Zins 
tragende Papiere waren gu ut behauptet und ruhig, Italiener feſt. 
Narr feſt. Ruſſiſche Noten etwas anziehend und mehr beachtet. 

Der Privatdiskont wurde mit 5 Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öfterreichtiche Kreditaktien 
bei . —. an ziemlich leb bbaff um; Franzoſen behauptet; 
Dux⸗Bodenbach 7 ge etwas beſſer und lebhafter; 
Schweizeriſche Vabnen feſter, aber ruhig. 


feſten 


Inländiſche Eiſenbahnaktien waren kebauptet und wenig belebt; 
Oſtpreußiſche Pa feſt. 

Bankaktien verkehrten in feſter Haltung lebhafter namentlich 
die ſpekulativen Berliner 


et wie Dliskonto⸗Kommandit⸗ 
ge 7, Aktien der Deutſchen Bank ꝛc. 
ſtei anne Notiz lebhafter gehandelt. 

uſtriepapiere waren feſt und theilweiſe belebt; Montan⸗ 
werthe ſteigend beſonders Aktien von Kohlenbergwerken zu ſteigenden 


Notirungen belebt. 
Vrodulten - Börfe. 

Berlin, 23. Dez. Die Newyorker Börſe war geſtern ſchwach, 
Weizen und Mais 1½ C. billiger. Dem hieſigen Markt fehlte 
jede 5 und se Rabe ah beſchränkte die Geſchäfts⸗ 
ae n hohem M eizen waren die Umſätze ſehr 
klein, die Preiſe 5 ſich aber pas behaupten. Roggen 
wurde von der Hauſſepartei gekauft und die Ankündigungen 
fanden ſchlank — De e waren b Re; regem regem 
Handel unverändert feſt. verändert, 
ebenſo Roggenmehl. Mais BT 29 die billigeren Newyorker 
Notirungen per Frühjahr um 1 M. nach. Rüböl ſtill. Spiritus. 
Die ſtarke Lokozufuhr fand zu den Notirungen ſchlank Unterkunft. 
Der Terminhandel war ſtill bei um 10 Pf. billigeren Preiſen. 
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142,5 bez., per Dezember —— —, per „ — ver 
April⸗ Mal 139140 bez, per Mai-Junt — AR 
Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. N geſchäftslos. Gek. 
— Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 138—147 M. nach 
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rbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160200 M., Futterwaarte 
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Februar 1891 — bez., per Februar⸗Mürz — bez., per April⸗Mai 
1891 23,65 bez 
Trodene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 22,75 M. 


Fade Kartoffelſtärke per Dezember 12,85 M. 
i per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Still. Getündigt 
200 Zentner. Kündigungspreis 579 M. Loko mit Faß — 
loko ohne Faß —.—, per dieſen Monat 57,7—58,1 bez., per April 
Mat 57,9 bez. 
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Splritus mit 50 M. Freies, de per ” Rai ä 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles ndigt — Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 65,6 bez. 

Spiritus * 70 M. Verbrüuchsabgabe per m; * ä 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. 8 tr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Lobo ohne Faß 46,2 


Spiritus mit 50 M. Berbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 W nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — oko mit Faß —, per dieſen Monat —. 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Still. Geränbigt 
80 000 Liter. Kündigungspreis 46 Mark. Loko mit 
—.—, per dieſen Monat 46,2—45,9—46,1 bez., per Seen 

8 und 5 1891 46,1—45,8—46 bez., per April⸗ 
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li 46,9 —47,1 bez., 17 5 Juli⸗Auguſt 47 3—5—A bez., per 


uſt⸗September 47,3— ez. 
N 00 27.5—26, Nr. 0 25,7524, bez. 
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Feine 
Roggenmehl Nr. 
. 0 250 M. 5 cber an 


Nr. 0 u. 1 25,75 —25,00 bezahlt, 
und 1 per 10058lo Br. inkl. Sad. 
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Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. I Rub. — 3M.20JPF., 7 fl. südd. W. — 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. oll. W. = I M. 70 Pf., 1 Franc oder I Lira oder | Peseta — 80 Pr. 
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